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Studienfinanzierung in Zeiten von Corona
Ein Überblick über Darlehen und Kredite 

V iele Studierende hat die 
Corona-Krise in eine dra-
matische finanzielle Not-
lage gebracht, da u. a. ty-

pische Studijobs weggefallen oder 
finanzielle Unterstützer selbst in fi-
nanzielle Nöte geraten sind. Aber 
auch für viele Erstsemester stellt 
sich die Frage, wie sie ohne Neben-
job ihr Studium finanzieren sollen.

Das Team der Sozial- und Finan-
zierungsberatung des Studenten-
werks Frankfurt am Main hat die 
wichtigsten Informationen zu Fi-
nanzierungsmöglichkeiten zusam-
mengestellt. Für kurzfristige Notla-
gen kann ein kostenloses Darlehen 
des Studentenwerks i. H. v. 350 Euro 
aus dem Nothilfefonds vergeben wer-
den. Die Notlage muss unverschul-
det sein und anhand von Kontoaus-
zügen nachgewiesen werden. Das 
Darlehen ist nach einem Jahr zu-
rückzuzahlen.

Für eine längerfristige Finanzie-
rung bieten das Studentenwerk das 
zinsfreie MainSWerk-Studiendarle-
hen an. Die monatliche Auszah-
lungssumme beträgt bis zu. 1000 
Euro, die Gesamtdarlehenssumme 
kann bis zu max. 12 000 Euro be-
tragen. Eine Bearbeitungsgebühr 
von 5  Prozent wird einmalig mit 
der letzten Auszahlungssumme ein-
behalten. (Voraussetzung ist eine 
Bürgschaft von einer in Deutsch-
land lebenden Person mit regelmä-
ßigem Einkommen über dem Pfän-
dungsfreibetrag.)

Zusätzlich stehen als weitere 
Möglichkeiten der KfW-Studien-
kredit bzw. der Bildungskredit zur 
Verfügung. Der KfW-Studienkredit 

eignet sich zur Finanzierung des 
gesamten Studiums oder längerer 
Phasen des Studiums. Der Bildungs-
kredit ist ein zinsgünstiges Darle-
hen, das Studierende in der fortge-
schrittenen Phase ihres Studiums 
beantragen können. ACHTUNG: Vor 
der Inanspruchnahme von Darle-
hen und Krediten empfehlen wir 
die Prüfung, ob Sozialleistungen 
möglich sind, vor allem BAföG 
oder (für Studierende mit ander-
weitigem aber geringem Einkom-
men, die grundsätzlich keinen An-
spruch mehr auf BAföG haben) 
Wohngeld. Den Wohngeld-Antrag 
stellt man beim Wohnungsamt des 
Wohnortes.

In Ausnahmefällen steht Studie-
renden Hartz IV als zinsfreies Dar-
lehen zur Verfügung. Ob Anspruch 
besteht, kann nur über einen schrift-
lichen Antrag geprüft werden. Vor-
handenes geringes Einkommen, 
Unterhalt oder z. B. eine erhaltene 
Überbrückungshilfe wird auf den 
Betrag angerechnet, schließt den 
Bezug jedoch nicht grundsätzlich 
aus. Besonders wenn aufgrund der 
Notlage der Studienabbruch droht, 
sollte man den Anspruch prüfen 
lassen; bei Ablehnung kann man 
kostenfrei Widerspruch einlegen. 
Link zum Antragsformular: 
www.arbeitsagentur.de/datei/
antrag-algii_ba015207.pdf oder 
www.arbeitsagentur.de/m/coro-
na-grundsicherung/ 

Internationale Studierende soll-
ten vor dem Antrag auf Hartz IV 
bzw. Wohngeld prüfen lassen, ob 
der Bezug problematisch für die 
Aufenthaltserlaubnis ist. Dies kann 

z. B. über die Sozial- und Finanzie-
rungsberatung des Studentenwerks 
Frankfurt am Main oder das Inter-
national Office der Goethe-Univer-
sität erfolgen.

Finanzielle Hilfen gibt es für sie 
eventuell auch von der Evangeli-
schen Studierendengemeinde und 
der Katholischen Hochschulge-
meinde bzw. (in der Abschlussphase 
des Studiums) über die Studien
abschlussbeihilfe des International 
Office. Noch bis zum 31.3.2021 
kann der KfW-Kredit auch von in-
ternationalen Studierenden bean-
tragt werden. Da es zu Wartezeiten 
kommen kann, empfehlen wir eine 
rechtzeitige Beantragung.

Für Rechtsfragen und Konse-
quenzen aus finanziellen Notlagen 
wie z. B. zum Umgang mit Forde-

rungsausständen oder bei Kündi-
gungen kann man sich an die 
kostenlose Rechtsberatung des Stu-
dentenwerks wenden, www.stu-
dentenwerkfrankfurt.de/beratung-ser-
vice/rechtsberatung. Diese findet 
derzeit telefonisch zu den üblichen 
Sprechzeiten statt.

Abschließend rät das Studen-
tenwerk allen Studierenden, einen 
BAföG-Antrag zu stellen. Denn 
auch hier gibt es pandemiebedingt 
neue Ausnahmeregelungen. Das 
BAföG ist weiterhin die günstigste 
und beste Form der Studienfinan-
zierung. Lassen Sie sich von unse-
rer Sozial- und Finanzierungsbera-
tung zu allen Fragen rund um das 
Thema Finanzierung beraten. Die 
Beratung findet derzeit telefonisch 
oder per E-Mail statt, ist vertrau-

lich, unabhängig und ergebnis
offen. Telefonische Terminverein-
barung unter 069/798-34906 oder 
per E-Mail an finanzierung@stu-
dentenwerkfrankfurt.de. Sollten Sie 
Interesse an einer Beratung per 
Video haben, teilen Sie uns dies 
bitte in Ihrer Anfrage mit.

Berechtigt sind in- und auslän-
dische Studierende, die an staatli-
chen und staatlich anerkannten 
Hochschulen in Deutschland im-
matrikuliert sind. 

Alle Informationen unter 
www.studentenwerkfrankfurt.de/
bafoeg-finanzierung/ueberbrue-
ckungshilfe

Studium

Bundesweite Promovierendenstudie Nacaps geht  
in die nächste Runde: Teilnahme erwünscht!

D ie Goethe-Universität ist Partnerhoch-
schule der Nacaps-Studie des Deutschen 
Zentrums für Hochschul- und Wissen-

schaftsforschung (DZHW). Nacaps steht für 
„National Academics Panel Study“ und ist eine 
bundesweite Längsschnittstudie über Promo-
vierende und Promovierte. Nacaps erhebt um-
fassende Informationen zu Promotionsbedin-
gungen und -erfolgen, Karriereabsichten und 
Karriereverläufen sowie zu allgemeinen Lebens-
bedingungen von Promovierenden und Promo-
vierten. Die erste Befragung zur Nacaps-Studie 
erfolgte im Februar 2019. Ergebnisse dieser 
Befragung sind in einem Datenportal unter 
www.nacaps-datenportal.de nachlesbar. Weitere 
Schwerpunktauswertungen zu Themen wie 
Finanzierung, Beschäftigung oder Gesundheit 
Promovierender sowie die Presseresonanz auf 
die Studie können unter www.nacaps.de einge-
sehen werden. 

Die Ergebnisse der Studie 
– fließen in wissenschaftliche Publikationen ein,
– �werden von den teilnehmenden Hochschulen 

genutzt, um ihre Angebote zu optimieren 

und eine bestmögliche Betreuung zu gewähr-
leisten

– �und dienen als Basis für die politische 
Berichterstattung, wie z. B. den vierjährlich 
erscheinenden „Bundesbericht Wissenschaft-
licher Nachwuchs“ (BuWiN).
Die Teilnahme von Promovierenden an der 

Befragung prägt somit zukünftige Entscheidun-
gen, die für den sogenannten wissenschaftli-
chen Nachwuchs relevant sind.

Appell an die Promovierenden: Nehmen Sie teil!
In Frankfurt wird die Umfrage durch GRADE 
(Goethe Research Academy for Early Career 
Researchers) koordiniert. Ende Februar 2021 
werden Promovierende eingeladen, die in den 
vergangenen zwei Jahren mit ihrer Promotion 
begonnen haben, an der Studie teilzunehmen. 
Auch vermeintlich ungewöhnliche Wege zur 
oder während der Promotion oder eine zwi-
schenzeitliche Aufgabe der Arbeit an der Dis-
sertation sollte niemanden von der Teilnahme 
abhalten, denn nur durch eine möglichst 
breite Beteiligung kann ein vollständiges Bild 
der Promotionslandschaft gezeichnet werden. 

Das gilt auch für diejenigen, die nur für die Pro-
motion nach Deutschland gekommen sind bzw. 
nach der Promotion Deutschland verlassen möchten.

Der Appell an die Promovierenden gilt: 
Unterstützen Sie dieses Forschungsprojekt – 
kollegial – mit Ihrer Teilnahme! „Wenn Sie eine 
Einladung bekommen, möchten wir Sie ermun-
tern, daran teilzunehmen!“ Mit dieser Bitte 
wendet sich Dr. Sybille Küster, Geschäftsführe-
rin von GRADE, an die Promovierenden der 
Goethe-Universität: „Die Nacaps-Studie schafft 
eine valide empirische Grundlage hinsichtlich 
der Situation junger Wissenschaftler*innen und 
deren Karriereverläufe, die für unsere qualitäts-
gesicherte Programmentwicklung von großem 
Wert ist und uns auf hervorragende Weise dabei 
unterstützt, unser Ziel der bestmöglichen Förde-
rung der Early Career Researchers zu erreichen.“ 

Constanze Merle, GRADE

Weitere Informationen zur Studie finden Sie unter 
www.nacaps.de 

sowie auf den GRADE-Webseiten unter 
http://tinygu.de/Umfrage2021

 
ERSTES SEMESTER, VIRTUELL:  
EIN ERFAHRUNGSBERICHT

Den Einstieg in eine neue Lebens- 
phase hatte er sich gewiss an-
ders vorgestellt: Magnus Welker-
ling studiert im ersten Semester 
Geschichte und Katholische Theo-
logie an der Goethe-Universität. 
Doch anstelle von Erstsemester-
parties, Mensabesuchen und vie-
len neuen Begegnungen musste 
er sich erst einmal mit virtuellen 
Kontakten begnügen. Abgesehen 
von einer Präsenzveranstaltung 
in Katholischer Theologie nimmt 
er an den Veranstaltungen vom 
heimischen Rechner aus teil. »Vie-
le Kommilitonen sind für mich nur 
ein Gesicht und ein Name auf 
dem Bildschirm«, sagt Welkerling 
in dem Bericht von Laura Bicker, 
den sie für die Stadt Frankfurt 
verfasst hat. Recht zufrieden ist 
der 19-Jährige aber mit der Ein-
führung in das wissenschaftliche 
Arbeiten: »Wir haben ausführlich 
gelernt, wie man Quellen recher-
chiert, sie liest und interpretiert – 
da konnten wir uns online wirk-
lich gut einarbeiten.« 
https://tinygu.de/RXC1g
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